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Niklalis Manuel. Endlich haben wir das bisher noch immer vermisste 
genaue T o d e s d a t u m des berühmten Künstlers, Dichters und Staatsmannes. Die 
Vadianbriefe (V. 2 S. 673) haben es zum Vorschein gebracht: Albert Bürer 
schreibt aus Bern am 9. Mai 1530 an Vadian: „Nihil novi, quod ad te scribam, 
habeo, nisi quod incomparabilis ille Bernas Nicolaus Emmanuel, tribunus plebis, 
ex hac vita migravit 28. A p r i l i s , vir dignus longiore vita (si ita superis visum 
fuisset) vel solo studiorum ac studiosorum nomine, quibus miriflce favit". — Bei 
dieser Gelegenheit gebe ich eine Probe von Manuels prächtiger Handschrift bei. 
Es ist der Schluss eines Briefes an Zwingli vom Jahr 1529, im Staatsarchiv 
Zürich (nach einer Pause). E. 
Literatur. 
Dr. Hermann Bärge: Andreas Bodenstein von Karlstadt, IL Teil: K. als 
Vorkämpfer des laienchristlichen Puritanismus. Leipzig, Friedr. Brandstetter 1905. 
— Wir haben den I. Teil auf S. 31 f. angezeigt. Mit dem IL ist nun die Bio-
graphie abgeschlossen, man kann sagen eine ganze Reformationsgeschichte in 
neuer Beleuchtung. Vgl. oben den Artikel S. 77 ff. 
Gerardus Oorthuys: De Anthropologie van Zwingli. Academisch Proef-
schrift ter Verkrijging van den Graad van Doctor in de Godgeleerdheid etc^ 
Leiden 1905. — Die Untersuchung ist sehr gelehrt, das Hauptergebnis, dass Zwingli 
in der Anthropologie zum Teil von der dualistischen klassischen Philosophie 
nach der Art Senecas abhängig sei, und dass diese dualistische Anthropologie 
bei ihm unversöhnt neben seiner biblischen Betrachtung des Menschen stehe. 
Von den angehängten Thesen sagen die ersten drei, Zwingli sei nicht abhängig 
von Luther und nicht von Picus von Mirandula, sondern durch selbständige 
Schriftforschung zum Reformator geworden. Die Versöhnungslehre Zwingiis ist 
laut These VI gegenüber Zeller, Sigwart und Gramer abweichend gefasst: Christi 
Werk ist wesentlich Bezahlung an Gottes Gerechtigkeit. 
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E. Arbenz und H. Wartmann: Vadianische Briefsammlung der Stadt-
bibliothek St. Gallen V. 2. Hälfte: 1536 — 1540. St. Gallen, 1905 (Mitt. d. histor. 
Vereins XXIX). — Diese wichtige Quellensammlung zur Reformationsgeschichte 
rückt mit raschen Schritten vor und wird in absehbarer Zeit vollendet vorliegen 
(Vadian f 1551). Wir müssen einzelne Bemerkungen noch verschieben; die Edition 
ist vorzüglich. Am Schluss ist das Register zum ganzen 5. Bande beigegeben. 
Eine willkommene Nachricht aus demselben siehe unter „Niclaus Manuel" in den 
Miscellen. 
Ch. Schnetzler et Jean Barnaud (pasteurs): Notice bibliographique sur 
Pierre Viret. Lausanne 1905 (Extrait de la Revue de theol. et philos.; dem An-
denken von Aug. Bernus gewidmet). — Die Schriften des Waadtländer Reformators 
Viret sind zahlreich und im ganzen selten. Die theologische Fakultät der 
Eglise libre des Kantons Waadt stellte daher eine Bibliographie als Preisaufgabe 
(concours Vinet 1899); das Thema lautete: Les oeuvres de Pierre Viret. Die 
beiden mit dem Preise bedachten Konkurrenten haben sich auf Wunsch der 
Jury zu gemeinsamer Herausgabe ihrer Nachforschungen verständigt. Die Arbeit, 
gefördert durch Prof. H.Vuilleumier, ist sehr verdienstvoll. Sie enthält eine bio-
graphische Vorbemerkung, die Bibliographie, ein Verzeichnis des gedruckten 
Briefwechsels und eines der Schriften über Viret seit dem 16. Jahrhundert. Ge-
druckte Werke Virets sind nicht weniger als 4-9 beschrieben (dazu 3, die nicht 
sicher von ihm sind): sie stammen aus den Jahren 1541 —1565. 
Dr. P. Wernle (Prof. in Basel): Reformatorisches Glauben und Denken, 
5. Zwingli (fünf Artikel im Kirchenblatt f. die ref. Schweiz, 20. Jahrgang 1905, 
Nr. 38—42). — „Zwingli, zumal der Theologe in ihm, ist so viel wie unbekannt, 
weil man ihn nicht liest". „Und doch ist seine Theologie die interessanteste, 
reichste, aber freilich auch die am wenigsten geschlossene, zu Ende gedachte, 
daher zu nehmen als Torso" u. s. w. Von solchen Überzeugungen aus versucht 
uns der Verfasser das tiefere Verständnis Zwingiis zu erschliessen. Er weist in 
seiner Theologie die Elemente nach, für sich und in ihrer Wechselwirkung, und 
die Produkte, die daraus werden, alles gelehrt und gedankenreich, anregend, 
auch etwa zum Widerspruch reizend. Möchten diese Artikel mit den früheren 
Serien, über Erasmus, Luther u. s. w. der theologischen Welt in Buchausgabe 
zugänglicher gemacht werden! 
Ed. Wymann: Zwingliana (in der Schweiz. Rundschau, Stans 1904,05, 
6. Heft). — Ein katholischer Gelehrter, den wir schon Bd. 2, 30 erwähnten, hat 
hier den ersten Band der Zwingliana zur Anzeige gebracht, eingehend, nach 
aufmerksamer Lektüre und bei eignem gediegenem Wissen (s. S. 484, wo er alle 
liturgischen Bücher aus der Zeit Bischof Hugos zu nennen weiss). Mit freiem 
Blick sagt er S. 480, Zwingli sei immerhin eine Kolossalgestalt der Schweizer-
geschichte und wirke geistig noch heute mehr nach, als mancher denke; das 
müsse auch zugeben, wer auf abweichendem Standpunkt stehe. Wegen Schön-
brunners Wort vor Zwingiis Leiche stimmt er S. 485 den Zwingliana (1, 184) 
zu, dass das Zuger Neujahrsblatt vorsichtiger hätte urteilen sollen. Im ganzen 
findet die sachliche, nicht provokatorische Haltung der Zwingliana Anerkennung; 
ja wir lesen den Wunsch, es möchte von katholischer Seite etwas ähnliches wie 
die Zwingliana ins Leben gerufen werden. Der Redaktor der letztern kann 
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sich dieser Anzeige nur freuen. (Hier sei eine ihn persönlich betreffende Kleinig-
keit richtig gestellt: er war nicht in Wiedikon Pfarrer, sondern in Aussersihl, 
bis in das zehnte Jahr, 1876/85.) 
Derselbe: Liturgische Taufsitten in der Diözese Konstanz (im Geschichts-
freund Bd. LX, auch separat). — Eine gründliche, auch die Reformationszeit 
beiziehende, sachliche Arbeit, mit reichlichen Quellenbeilagen und einigen typischen 
Facsimiles. Viele Züge sind auch allgemein kulturgeschichtlich beachtenswert. 
D. G. Bosse.rt: Michael Sattler, Führer der oberdeutschen Täufer (in 
Herzogs RE3). 
K. Egli: Komtur Schmid von Küssnach (ebendort, Variante zu S. 65 ff.). 
Dr. A. Fluri: Orgel und Organisten in Bern vor der Reformation. 
Dr. B. Hoppeler: Ein Volkslied des 16. Jahrhunderts über den zweiten 
Kappelerkrieg (nach einer Zuger Handschrift des 18. Jahrhunderts, mit den 
Parallelen aus Liliencron Nr. 427 und 428). 
Prof. R. Steck: Kulturgeschichtliches aus den Akten des Jetzerprozesses. 
Derselbe: Die Reformation in Solotliurn (Volksschrift. V. f. fr. Christent. 
1906). Ist die hier erzählte und abgebildete Tat Wengis wohl historisch? 
T. Schiess: Drei St. Gallische Reisläufer aus der ersten Hälfte des 
16. Jahrhunderts (Ambrosius Eigen, Nikiaus Guldi, Franziskus Studer). Neujahrs-
blatt d. hist. Vereins St. Gallen 1906. — Biographien weltlicher Personen des 
16. Jahrhunderts sind immer willkommen, namentlich so gründlich und geschickt 
verfasste. Eine Einzelheit: Der Verfasser vermisst (S. 22) Zeugnisse für Vadians 
Reise nach Nürnberg. Einiges findet sich darüber im Kommentar zur neuen 
Ausgabe der Sabbata S. 593 Mitte. Es handelte sich laut Ratsbuch um das 
sogenannte Stockgeld der Nürnberger. Der Rat sandte als Boten in der Sache 
am 14. Septbr. 1537 Dr. Joachim von Watt, Reichsvogt, und Ambrosi Schlumpt', 
alt Burgermeister, nach Nürnberg. Den Bericht über ihre Sendung, auch schrift-
lich, erstatteten die Boten am 7. Oktober. 
Th. de Quervain: Kirchliche und soziale Zustände in Bern unmittelbar 
nach der Reformation 1528/36. Dissertation. — Ungemein fleissige, auf Archi-
valien gegründete, eben erschienene Arbeit, ein wahres Buch. 
D. Th. Kolde (Prof. in Erlangen): Die älteste Redaktion der Augsburger 
Konfession mit Melanchthons Einleitung zum erstenmal herausgegeben und ge-
schichtlich gewürdigt. Gütersloh, Rertelsmann 1906. E. 
Z w i n g l i m u s e n m : Wir verdanken angelegentlich folgendes Geschenk: 
von Herrn Escher-Usteri's sei. Erben in Zürich „ein silberner, goldplattierter 
Siegelring mit Wappen Bullinger, bei aufgeklappter Siegelplatte als Sonnenuhr 
verwendbar; auf der Rückseite des Siegels eine Inschrift mit Datum 1625; im 
Zifferblatt ein kleines Email mit Darstellung der Schmerzensmutter Maria, auf 
welche sich die Inschrift im Deckel bezieht". Über diesen merkwürdigen Ring 
wird von sachkundiger Seite in den Zwingliana berichtet werden. 
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